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Deutscher Heeresbericht
vom 2. Mai.

Amtlich durch W. T. B.

Großes Hauptquartier, 2. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RupprecbL
Südlich ven Ypern nahm zeitweilig die Feuertätig- 

1 it zu.
Auf dem Kampffelde von Arras scheiterten vor- 

iriitags englische Vorstöße westlich von Lens, bei 
tfonchy und Fontaine.

Yon Mittag an hat sich der Arlilleriekampf wieder 
gesteigert. Fr blieb auch nachts stark.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten ge­

waltsame Erkundungen der Franzosen bei Cerny und 
fen der Aisne. Der Feind wurde zurückgewiesen.

Gestern setzte der Feuerkampf auf der ganzen Front 
wieder mit voller Krall ein.

Nächtlich? Untern Innungen unsere? Stoßtrapps nörd­
lich der Aisne brachten Gewinn an Gefangenen und 
t-aschinengewehren. Bei Säuberung eines Franzosen- 
iHstee nordöstlich von Silier y wurden dem Feinde 
fichwere Verluste zugefügt und über 50 Gelungene 
( nbehalten.

Neue Verstöße der FranzDSen am 0 h omin de s d a - 
i es-RGcken wurden im Nahkamnf abgeschligen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. April sind 
і ост 400 Gefangene in unserer Hand geblieben. Ihre 
Aussagen ergaben, daß den neu eingesetzten franzo- 
F. schon Divisionen die Aufgabe gestellt war, um jeden 
Freis uns die Höhenslollung südlich von Nauroy und 
'Marom ilio г.ч zu entreißen. Dieses Ziel der französi- 
fcchen Führung ist an keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert. ł

*
In Luftkämpfen verlor der Feind gestern 14 Flug- 

^’•uge. Leutnant Wolff schoß seinen 28. und 29., 
Leutnant Schaefer seinen 24. und 25. Gegner ab.

Gastlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls 

Prinzen Leopold von Bayern.
In mehreren Abschnitten war die russische Fekie'r- 

t digkeit und entsprechend die unsere lebhafter als 
in-letzter Zeit.

Front des Generalobersten
E r z 11 Є r Z 0 g J 0 S e f :

Lh Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem 
l ever mehrere russische Bataillone unsere Höhenstel­
lungen nördlich des Oitoztales an. Sie wurden ver- 
1 is1 reich abgowieaen.

і 
Heeresgruppe des

L г a e r а 1 f e 1 cl m a r s c b а 11 s von M а с к onsen і 
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische front:
I ie lebhafte Gefe-chlslätigkuit im Geraabbgen und auf Í 

■Cern Vveidufer des Wardar hält an. Eins unserer Flug- ! 
Geschwader unternahm mit erkannt gutem Erfolge ¡ 
riiion Bombenangriff gegen Munitionslager b?i Кас ач і 
dec Cerna.

D?r Erste Generak|uartiermeistcr.
L П den dürft.

Leber die Aufgaben Pétains, des neu ernannten Ge- ' 
rivals tabs chefs, schreiben die Pariser Blätter, daß er 
^is technischer Berater der .Obersten Heeresleitung dem 

Kriegsminister beigegeben werde un i daß Nivelle nach 
wie vor in der Anordnung der militärischen Unterneh­
mungen freio Hand haben solle.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Karlsruhe: 
Wie die „Basler Nachrichten“ melden, vollziehen sich 
gegenwärtig ¡linter der französischen Sundgau-Front 
starke Truppenansammlungcn in der Umgegend von 
Besançon. 

Der deutsche Abendbericht.
A ui 11 і c h d u r c h W. T. B.

Berlin, 2. Mai abends.
An den Kampffronten im Westen wechselnd starker 

Feuerkampf.
Im Osten nichts Besonderes.

Deutscher Reichstag.
D r a h ( b e r î c h t de з W T. B.

Berlin, 2. Mai.
Im Reichstage hielt heute vor Eintritt in die Tages­

ordnung Präsident Dr. Kaenipf eine Ansprache, in 
der er auf den Anschluß Amerikas an unsere Feinde 
Bezug nahm und ausführte:

Wenn Präsident Wilson sagt: Wh- haben mit dem 
deutschen Volke keinen Streit, sondern nur Sympathie 
und Freundschaft, so stehen seine Handlungen damit 
nicht in Einklang. Will er Zwietracht in Deutschland 
säen, so ist cs meine Pflicht als Präsident des deut­
schen Reichstages, zu erklären, daß dieses Bemühen 
an dem Willen unseres Volkes scheitern und Wilson 
auf Granit beißen wird. (Lebhaftes Bravo?) Wie der 
oberste Beamte des Reiches erklärt hat, daß Deutsch­
land sich nicht in die inneren Angelegenheiten unserer 
Nachbarn einmischt, ebenso verbitten wir uns von 
jeder fremden Regierung jedes Eingreifen in unsere 
inneren Angelegenheiten. (Lebhaftes Bravo!) Wir 
halten fest an dem unerschütterlichen Vertrauen und 
an dem Glauben an die Stärke des deutschen Vater­
landes bis zu dem Frieden, der uns die Sicherheit 
unseres Vaterlandes jetzt und für alle Zeiten gewähr­
leistet (Lebhaftes Bravo!)

Der Etat des Reichsschatzanils wird angenommen 
mit einer Resolution, welche die Abwälzung des 
Waienumsatzstempels verbietet. Die Etats für den 
Rechnungshof des Deutschen Reiches und über den 
Allgemeinen Pcnsionsfonds werden ebenfalls erledigt.

Abg. Meyer-Herford (nattib.) befürwortet zu der 
vom Hauptausschuß vorgescblagenen Resolution, bis 
zur Aenderung des Militärhintcrbliebenengesetzes Zu­
schläge zu der Militärhinterbliebenenrente für Angehö­
rige der Mannschaften zu gewähren, einen Zusatzan­
trag, wonach auch Erwerbsunfähigen oder im Erwerb 
stark beseh linkten kriegsbeschädigLen Mannschaften Zu­
sätze zu den Militärrenten gewährt werden sollen. Der 
Redner befürwortete weiter die Schaffung einer Kriegs- 
wohlfahrteôtelîe unter Mitwirkung von Regierung und 
Reichstag.

Der Etat des Allgemeinen Pensionsfonds wird be­
willigt, die erweiterte Resolution angenommen.

Es folgt der Etat der Post- und Telegraphen Verwal­
tung. Hierauf tritt Vertagung ein.

Murgen, Donnerstag, 1 Uhr: Gebührentarif für den 
Kaiser-Wilhelm-Kanal, Fortsetzung der Etatsberatung 
(Postetat, Etat des Reichstags, der Reichseisenbahnen 
und Militäretat).

Flugzeuge gegen Mai ideis sc biffe.
A in t I i Ch <1 u i’ c )i Vv. T. B.

Berlin, 2. Mai.
I Einige Marineflugzeuge griffen am 1. Mai vor­
mittags feindliche Handelsschiffe vor der Them oc an und 
vernichteten einen etwa 3QQ0 Brt. großen Dampfer. 
.Von den Flugzeugen ist eins nicht zurückgekehrt und 
gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Kämpfe im Westen.
Dra bí ber ie hl dos W. T. B. 1

Berlin, 2. Mai.
Im Raume von Anas gestern nur an einigen Stellen 

aufflackernde örtliche Gefechtstätigkeit. Am frühen 
Morgen-setzte südlich der Scarpe bis in die Gegend 
Bullecourt erneut starkes Artilleriefeiler ein. Nach 
heftiger Artillerievorbereitung folgten am Mittag eng­
lische Angriffsversuche an der alten Angriffsstelle 
östlich Monchy und bei Fontaine, die schon in 
unserem Sperrfeuer verlustreich zusammenbrachen. Auch 
östlich Loos und westlich Lens konnten sich eng­
lische Teilangriffe in unserem Maschinengewehr- und 
Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Beute des 28. 
und 20. April liât sich um eine Anzahl Gefangener 
und 27 Maschinengewehre erhöht. Bei klarem Wetter 
auf der ganzen Arras-Front sehr lebhafte Fliegertätig­
keit. Der beiderseits starke Artilleriekampf südlich 
Arras dauerte den ganzen Tag über an. Unsere 
Batterien beobachteten mehrfach gute Wirkung gegen 
die feindlichen Ziele. Die ganze Nacht über außer­
ordentlich starkes Feuer.

Auch im Raume von Reims standen die Kampf­
handlungen im Zeichen tiefer feindlicher Erschöpfung 
und gebrochenen Angriffsgeistes.

Im Aisne-Absclmitt scheiterte südlich Cerny ein 
feindlicher Handstreich verlustreich für den Feind. 
Nadi stärkster Artillerievorbereitung brachen aber­
malige feindliche Teilangriffe an dieser Stelle ebenso 
wie bei der Hurtebisc-Fenne trotz mehrfacher Wieder­
holung jedesmal vollkommen erfolglos und verlustreich 
für den Gegner im deutschen Sperrfeuer oder im Nah­
kampf zusammen. Verschiedentlich wurden feindliche 
Bereitstellungen in den dicht gefüllten Gräben wirkungs­
voll von unseren Feuerwirbeln gefaßt In der Gegend 
südlich Craonne, zwischen Craonne und Aisne, wo schon 
ganze Tankgeschwader vernichtet wurden, erkannten 
wir eine Anzahl von Panzerwagen und nahmen sie 
mit gutem Erfolge unter Feuer. Unsere zahlreichen 
Erkundungsvorstöße im dortigen Abschnitt waren 
von Erfolg gekrönt Unsere Spähertrupps brachten 
zahlreiche Gefangene, darunter auch Offiziere, eine 
Anzahl von Maschinengewehren und andere Beute 
zurück. Nachmittags und abends schwoll das feind­
liche Feuer wieder bedeutend an.

Auf dem Champagne-Flügel vermochte sich der 
Franzose nach seiner schweren Niederlage am 30. April 
bei den Höhen nördlich Prosnes zu neuen Angriffen 
nicht zu entschließen. Während das Feuer am Vor­
mittag vorübergehend ermattete, schwoll os gegen 
Abend und in der Nacht zu großer Heftigkeit an. 
Die Franzosen sammelten gegen Abend und in der 
Nacht an verschiedenen Abschnitten ihre Sturmkolonnen 
in den Gräben, die, durch unser Vernichtungsfeuer 
niedergehalten und de<Jiuiert, indessen einen Vorstoß 
nicht wagten.

Die Meldung des Eiffelturms, daß die Franzosen 
am 30. April bis zur Straße Nauroy-Maronvillers, etwa 
1 km nördlich vom Höchberg • vorgedrungen seien, 
ist durch die Ereignisse überholt. Sie waren vor­
übergehend bis dorthin gelangt, wurden aber durch 
einen unmittelbar einsetzenden deutschen Gegenstoß 
sofort wieder unter blutigen Verlusten ztirückgeworfcn.

Zu dein Abschuß des englischen Luftschiffes „CI 7х 
am 21. April durch zwei unserer Kampfflieger erfährt 
W. T. B. noch folgendes: Auf die Meldung, daß ein 
feindliches Luftschiff gesichtet sei, starteten zwei unserer 
Seekampfeinsitzer. Der erste griff das Luftschiff so­
in: t aus gleicher Höhe an und begann auf 50 Meter 
Entfernung zu schießen, erhielt dabei .Maschincn- 
gewehrfeucr und streute seinerseits Ballon und 
Gondeln mit 400 Schuß r.b, Als er auf etwa 20 
Meter heran war. begann das Luftschiff achtern zu 
brennen. Der Flugzeugführer warf seine Maschine 
nach rechts herum, und als er das Luftsthiff wieder sah. 
bäumte cs sich auf und stürzte dann brennend ins 
Wasser. In 200 Meter Höhe verschwand die Gondel im 
Flammenmeer. Die Reste des Luftschiffes bianmcn noch



etwa 3 Minuten auf der Wasseroberfläche. Das zweite 
Flugzeug sichtete das Luftschiff in etwa 800 m Höhe 
und. verfolgte es, sich in gleicher Höhe haltend. 
Kurz vor dem Angriff, der sich ebenso wie der 
des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Zeit ab­
spielte, überstieg es das auf etwa 500 Meter herunter- 
gegangene Luftschiff ein wenig und beschoß es aus 
allernächster EntfernwM mit 150 Schuß. Nach einer 
Wendung sah dieser Flieger ebenfalls das Aufbäumen 
des I uftschiffes und den Absturz. Das Luftschiff 
war etwa 1000 cbm groß vom A fra-Torres-Typ. Die 
langgestreckten vierkanteñen Gondeln hatten vorn 
und achtem je einen vierflügligen Zug- und Druck- 
ргореЗег. _____

Die russische Revolution.
Drahtbs-ri-cJit

Stockholm, 2. Mai.
„Nowoje Wrenra'* führt in einer ilrer letzten Aus­

gaben weiter Klage über die massenhaften Desertionen 
an der russischen Front und fährt diese natürlich auf 
deutsche Machenschaften zurück.

Da der Rat der Arbeiter uni Soldaten das Auftreten 
Lenius für gefährlich für die russische Freiheit er- 

* klart hatte, erschien Lenin, um sich zu verantworten. 
Aber nach Anhörung seiner Erklärungen hielt es der 
Rat nicht für nötig, seine Auffassung zu ändern. — Der 
Kriegsmin’ster befahl, daß die r us і'.che Mr rineun'form 
nach dem in den Marinen der republikanischen Länder 
gebräuchlichen Muster geändert werde.

Die ,,Vos¿. Ztg.“ meldet aus Amsterdam: Kerenski 
erhielt zahlreiche Aufforderungen, sofortige Maßnah­
men zu treffen, um die gefährliche Tätigkeit Lenins 
einzueämmen. der den regulären Gang von Rußlands 
Umv.ä'zung störe. Ein neuer scharfer Konflikt inner­
halb der s z arst'schen St ömungen ist ausgebjochen. 
G egen V. artig herrscht das größte Durcheinander.

Der ausführende Rat der Arbeiter- und Soldaten ib- 
ge r 'neten ГеЗ heute in der S adt f ügende Kundgebung 
anschlagcn: Gest rn heben s ch mehrere bedauerliche 
Zwischenfälle in der Hauptstadt ereignet Ein junger, 
unbekannter Mann -tötete den Generäl Kaschtalinski. 
Auf e ne Gruppe von Leuten, die politische Kundgebun­
gen veranstalteten, wurden im > Stadtviertel Vessili 
Ofitrov Schüsse abgegeben und daselbst Bomben ge­
worfen. Einige Personen, die sich a’s Mitglieder des 
ausführen en Ausschusses ausuaben, verhafteten den 
B's’Ver eines G 'un ’st/с e\ Ladyjens’ i. Andere unbe­
kannte Personen rissen Offizieren die Achselstücke 
ab. Einzig allein Geistesgestörte oder Feinde der 
nationalen Freihat konnten diese auf ühreri chen Hand­
lungen begehen, die geeignet sind, die russische Revo­
lution bloßziistelkn. Der ausfährende Rat verurteilt 
eie streng und ruft alle Bürger auf, sie zu verhindern. 
Denn dera-fg? Handlungen erieugen Anarchie und Zer­
rüttung der revolutionären Kräfte.

„Nouvelliste de Lyon** meldet: Die in Petersburg 
versamme'tcn Baue nabgeordneten besch'ossen eine all- 
geme:ne Zusammen" unft der russischen Bauern auf den 
1. Mai alten Stils. Die Versammlung fordert die Alters­
grenze von 18 Jahren für die Wahlfähigkeit zur ver­
fassunggebenden Versammlung, einen Abgeordneten 
auf 150 C00 Seelen und Teilnahme des Heeres an der 
Wahl.

Das „Beri. Tageblatt** meldet aus Lugano: „Secolo** 
erfährt aus Paris, die große Mehrheit des tatsächlich 
in Rußlrnl h'-rrrchendm So datenrates neige weder zu 
Lenin noch zu Plechanow, sie wolle weder den Krieg

Eulenbergs „Ernste Schwänke*'.
Aufführung im Deutschen Theater.

Die „Gretchen*- und „Prihzchen**-Schw.ärmer hätten 
sich vor dem gestrigen Abend nicht zu fürchten brau­
chen, denn auch wenn ein Dichter auf klLm Zettel 
steht, kann es amüsant werden^ Selten hat eine so vor­
zügliche, wirklich angeregte Stimmung unter den Zu­
schauern im Deutschen Theater geherrscht, wie gerade 
gestern, wo Herbert Eulenbergs ernste Schwänke 
prachtvolle Heiterkeit, immer gemischt mit einem Schuß 
Nachdenklichkeit, die über den Abend hinausreicht, 
verbreiteten.

Das Haus war ziemlich gut besucht; es¡ hätte bis 
aufs letzte Plätzchen gefüllt sein müssen. Denu den 
wenigen 1 benden D chtern g genuber, nodi dazu wenn 
sie so mho bei uns leben wie Herbert Eulenberg, sollte 
ke'ne G?legenheit versäumt werden, Achtung und Ehr­
furcht zu beweisen. Das ehrt nicht sie, sondern uns. 
Un i es ist wahrhaf iig kein з Schwierigke t, keine über­
mäßige Forderung ans Gobärn, die Eu'enberg in diosen 
Schwänken stellt. Wie herzlich konnte man lachen 
über „Die G schwiüter*', deren Ausführung überaus gut 
ge’ang. Welch liebenswürdiges Al es-verstehen geht 
von der GestaHung dieser beiden „sozusagen erwach­
senen M noch n*‘ aus. Herr Westphal und Fräulein 
Marschall war ein herzerfrischendes Pärchen, dem 
mań ihr durch nichts zu trübendes Glück gerne glaubte, 
in das ein so reizender Bengel wie der kleine Paul 
und ein so niedliches Mädchen wie die kleine Paula 
geradezu h‘n ingehörten. •

Der e-ste Schwank „Die Welt will betrogen werden** 
hat noch nichts von seiner Aktualität verloren. Herr 
G u t ta ta d t BpjeUe4en Kuusthändkr* reich an Wollen,

noch den Frieden, um jeden Preis wolle sie aber Be- 1 
sprech ungen mit den deutschen Sozialisten in Stock- ' 
hohn.

Df.e_.,/ägl Rundschau1* meldet aus Stockholm vorn 
28. April: Der russische Kriegsminister erließ einen 
Aufruf an allo Offiziere innerhalb des russischen Rei­
ches, sofett in die Armee eiMutreton, nm den drohenden 
Offiziersniangel zu beheben. Falls dies nicht recht- 

! zeitig geschehe, во wurden die Streitkräfte der Armee 
bedeutend herabgesetzt werden, und es könne keine 
Rede mehr von einer erfolgreichen Fortsetzung des 
Krieges sein.

lieber die Friedensströmungen in Rußland 
berichtet das „Beri. TagebL“. die Anhänger Lenins 
seien für Frieden um jeden Preis, die gemäßigten Sozia­
lsten für einen Geaamtfrieden auf demokratischer 
Grun "lage. Ue ber tribeño Sch'ld rur g n der rus'!S°h?n 
Anarchie in der deutschen Presse würden in Rußland 
agitatorisch g gen die Frkdens'tmnnnng abgenützt. 
Es werde dann sofort behauptet, der deutsche Imperia- 
lisr us rechne auf den russischen Zusammenbruch. 
Rußland müsse daher erst seine Stärke beweisen, ehe 
der Friede möglich sei.

Oesterreich isch-u n gar isch er 
Heeresbericht.

Drahtberlcht dos W. T. B,
Wien, 2. Mai.

Amtlich wird verlautbart:
Deutlicher Kriegsschauplatz:

Im Raume nördlich der Oitozstraße wurde ein 
Vorstoß russischer Abteilungen restlos abgewiesen. 
Sonst teilweise lebhafte Artiilerietätigkcit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generafstabos.
V. Hoofer, Feldmarschalleutnant.

»
Ereignisse zur See.

Am 30. April abends griffen unsere Seeflugzeuge 
die Hafenanlagen von Valona mit s’chtbar gutem Er­
folge an und kehrten trotz starker Gegenwirkung 
vollzählig zurück.

 Flottenkomniando.

Pour le mérite. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Dem Obersten Graf von der Schulenburg ist der 
Orden Pour le mérite verliehen worden.

Der vorsichtige Joffre. Die „Times“ meldet 
aus Washington: In einem Gespräch auf dem Kriegs­
amt erklärte Joffre, gegen die Entsendung einer 
kleinen amerikanischen Streitmacht sei nichts ein­
zuwenden. Sie würde eine gute moralische Wirkung 
haben. Aber er warne vor der Entsendung einer 
großen Armee, ehe sie im Ueberfluß über Munition 
und Reserven verfüge.

Kurze Nachrichten Lloyd George ist geötern abend 
nach Frankreich abgereist.

Das Polnische Pressebüro meldet nach einem Tele­
gramm aus dem Haag, 80. April, daß die polnischen 
Abgeordneten in der Duma und die polnischen 
Mitglieder dee Reichsrats ihre Mandate niederge- 
1 e g t haben.

9Я іЗКТЯВ
nur kaufmännisches Fühlen für seine Bilder. Der Kunst­
historiker des Herrn Kessenich hatte zu wenig des j 
V erlogen n. Die Geheimratef gur des Herrn Stauffen 
war gut durchgearbeitet.

Zum Schluß gab es „Die Wunderkur**, ein Hans 
Sachs-Schwank, „lehrrexh**, weil die Aerzie sich man­
ches daraus entnehmen möchten, nämlich, nicht nur 
Krankheiten, sondern Kranke zu heilen. Den Doktor 
Strophantus spielte Herr Stauff en in recht ge­
schickter Uebertreibung, auch der Müller Maier wurde 
von Herrn Mann zu einer lustigen, g'aubhaften Gestalt.

Der re’ch Beifall, besen "ers nach den „Geschwistern“, 
wird sicher dahin wirken, daß das Deutsche Theater 
uns bald wieder einen so hübschen Abend beschert. Die 
Eulenbergsch n Schwänke selbst werden ja noch manche 
Wiederholung erleben.

Die Ausstellung des Deutschen Werkbundes 
in Winterthur (Schweiz) wurde am letzten Sonntag 
eröffnet Sie ist veranstaltet unter der Aegide des 
Winterthurer Kunstvereins: sie gliedert sich vorzüglich 
in die stilvollen Ausstellungsräume ein und über­
mittelt ein vornehmes Bild der künstlerischen Be­
strebungen auf dem Gebiete des deutschen Kunst­
gewerbes. Die Ausstellung dauert bis zum 28. Mai.

Europa — der friedlichste Erdteil. Eine, wenn 
auch nicht ganz genaue, so doch zumindest originelle 
Betrachtung des „Figaro** führt zu dem unerwarteten 
Ergebnis, daß gegenwärtig Europa als der friedlichste 
Erdteil zu betrachten sei. Da die Vereinigten Staaten 
in den Krieg eingetreten wären und in Südamerika eine 
feindliche Haltung gegenüber den Zentralmächten ein­
genommen wird, sei, so meint das Blatt, nur ein ge­
ringer Teil des amerikanischen Kontinents als wirklich 
neutral zu betrachten. Der australische Kontinent ist 
an sich Kriegsteilnehmer, nach ihm kommt Afrika, wo

Die Weißrussen
an Hindenburg und Ludendorf?.

, Der obei.ste Grundsatz der deutschen Verwaltung 
im Gebiete ties Obr-rbefelFshgbers Ost, die Gleichstel­
lung aller VôP'e’ÿdânime des Lendos, hat ąych dem 
weißruss sehen Yo ke ¿a’ ítewu' tsii аѵпу N ti x.ili- 
•tät wiedè^eg'ébçft. Dér Druck ce* großrussischen 
Fremdvölkeroolitik Imt Jahrhunderten auf den 
Weißrussen b;s n:te;s schwer geastet Vergasen ist, 

: daß dieses A olk einst den Kiewer Stunt, die erste 
- politische Organismen des slavi-fr-n VoT stums, mit- 
. wirkend- schut, daß es durch Jahrhunderte der sla- 

wischöu,Welt das Christentum und die Kultur des by­
zantinischen Kreises vermittelt, daß sei io Sprache, 
seine Verwaltungsorganisatrn, ein Teil seines Rechtes 
bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts im Lande des 
Eroberers, in Litauen, den amtlichen Verkelr beh тгвсЬ- 
ten, bis es in tapferem, zähem Kampf dem Moskowiter- 
tum unter’ag. Unter der Verwaltung des Oberbefehls­
habers Ost ist nun den Weißrussen Gelegenheit ge­
geben, wieder zu neuem völkischen Le1'en zu erwachen. 
Es wurden Schifen g g ündet und Lchrbüchc' g'druckt 
sowie eine weißrussische Zeitung, der „Haman** (Volks­
stimme), genehmigt.

Durch ihre Vertreter haben jetzt, wi? die Korrespon­
denz B. erfährt, die Weißrussen den beidan Männern 
ihren Dank aus p’ech.n.lassen, auf die die Einsetzung 
ihres Volkstums in seine Rechte zurücl:znfähren ist: 
Generalfeldmarscha’ 1 von Hindenburg und General Lu­
dendorff. Die beiden Schreiben lauten:

Wilna, den 28. Februar 1917, 
An Seine Exzellenz

.Generalfeldmarschall von Hindenburg 
Chef des Generalstabes

Großes Hauptquartier.
Gerade vor einem Jahre -haben Euer Exzellenz 

im Gebiet Obost der weißruthenischen Sprache im 
amtlichen Verkehr und in der Schute gleiche 
Rechte wie den anderen Landesnationalitäten zu­
rr könnt.

Dio Vertreter des organisierten Weißruthenen- 
tums danken dafür im Namen ds seit Jihr- 
hunderten geknechteten weißruthenischen Neun­
millionenvolkes und sprechen die Ueberzeugung 
aus, daß Eure Exzellenz auch ferner für J'e Weiß- 
ru henen das bewiesene Wohlwollen b°hn.lten und 
nötigenfalls offenbaren werden. Der Name Euerer 
Exzellenz wird auch von den fernsten Generationen 
des weißruthenischen Volkes mit Ehrfurcht und 
Dankbarkeit genannt werden.
Im. Namen des organisierten Weißruthenc»turns’ 

gez. Wacław Lastowskî
Joseph Solowey.

Wilna, den 28. Februar 1917.
An Seino Exzellenz

.General der Infanterie Ludendorff, 
Erster Generalquartiermeister

. • Großes Hauptquartier.
Ein Jahr bereits erfreuen sich die Weißruthenen 

im Gebiet Obost der gleichen Rechte wie die an­
deren Landesnationali täten.

Jeder wahre Weißruthene erinnert sTch dankbai 
an die Zeit, wo Euer Exzellenz als Leiter der 
Verwaltung des Ober-Ost-Gebietes der weißruthe­
nischen Bevölkerung als einer den anderen Lan-.

nur Abessinien, und das spanische Marokko neutral 
blieb. Da auch China zu den Alliierten gezäh't werden 
müsse, bleibe nur der 10. Teil des asiatischen Konti­
nents vom Kriege unberührt. In Europa h’ngegen gäbe 
es die meisten neutralen Staaten, die den 7. Teil des' 
Kontinents einnehmen, weswegen Ear pa tatsächlich als! 
der friedlichste unter allen Erdteilen bezeichnet werden1 
müsse. — Das originellste an dieser Entdeckung ist, 
daß sie, so paradox sie scheinen mag, vollkommen, 
richtig ist.

Deutsches Theater. Heute, Donnerstag, den3.Mai 
geht „Die schöne Helena** zum letzten Male in 
Szene. Morgen, Freitag, findet unter Kapellmeister 
Plothows Leitung und mit Herrn Konzertmeister Ho­
wers als Solist das zweite S y in p h о n i e к o n z e r t 
flltatt. Anfang 1/29. Am'Sonnabend geht erstmalig 
die Operette „Hoheit tanzt Walzer“ in Szene. 
In Vorbereitung befindet sich eine Neu-Einstudierung 
der Oper „Faust“ mit dem neu engagierten Tenor 
Herrn Otto Beck vom Stadttheater in Kiel.

Schilda In Frankreich. Im Cri de Paris ist das 
folgende französische Schildbürgerstückchen zu lesen: 
„Wenn man jemandem erzählen wollte, daß ein Wagen 
Hafer deshalb nicht abgehen konnte, weil das Pferd, 
das davor gespannt werden sollte, seit drei Tagen nichts 
zu fressen bekommen hat und deshalb nicht imstande 
ist, den Wagen von der Stelle zu bringen, so wurde 
man das für absurd erklären. Und doch wagt man 
die Pariser, die bei der herrschenden Kälte noch immer, 
unter der Kohlennot leiden, mit solchen Gründen ab- 
zuspeisen. Zwei Kohlenuniernehmer aus Ronen, die 
Bich außerstande sehen, den weitgehenden Ansprüchen 
ihrer Kundschaft Rechnung zu tragen, haben nämlich 
an die Pariser Kohlenhändler ein Rundschreiben folgen­
den Inhalts verwandt: „Ihre Kohlenkähne sind sämtlichßt 
vollgeladen. Es ist uns jedoch unmöglich, sie Ihnen 
zukommen zu lassen, da die Schleppdampfer kein Heiz­
material habend , . * ■ -b



desnaiKmalitiiten durchaus gleichwertigen und 
glc-chhereehtigten gegenüber^anden.

Ж In der Geschichte der Wiedergeburt dei* W'eiß-
1 Name Eueren Exzellenz stets.

І als eines Freundes unseres Volkes genannt werden.
||| Jm Nnnwn des organisierten Weißruthcnentinns:

i , . < - ge?. Wacław Lastowski
■ A' і Joseph Solotyey. V-, ¡

■ . m Hindenburg
Lu iendorff haben diese Kundgebungen de? organisier­
ten Weißrus^n dankend entgegengenomménv r'

Der Verfassungsausschuß.
P r і V a 11 e I e я г a m m. ¡

Berlin, 2. Mal
' Das „B. T? meldet: Zu Mitgliedern des Ver­

fassungsausschusses sind von der Reichstagsfraktion 
der Fortschrittlichen Volkspartei heute die Abgeord­
neten Dr. Pachnicke, Dr. Müller-Meiningen und 
Hausmann gewählt worden. Als Stellvertreter wurden 
bestimmt die Abgeordneten Naumann, von Payer und 
Waldstein.

Die sozialdemokratische Fraktion entsendet dem 
»Vorwärts“ zufolge in den Verfassunpsatisschuß fol­
gende Mitglieder: Scheidemann, Dr. Gradnauer, 
Dr. David, Hoffmann-Kaiserslautern, Heine, Dr. Lands­
berg. Den Vorsitz im VerfassungsausschuM wird 
Scheidemann führen.

•X-
Der Aeltestenausschuß des Reichstages einigtç sich 

gestern dahin,, morgen die durch die Osterpause 
unterbrochene zweite Lesung des Etats fortzusetzen. 
Gele entlieh sollen eingeschoben werden die erste 
und zweite Lesung des Antrages betreffend den Ge­
bührentarif für den Kaiser-Wilhelm-Kanal und die 
erste und zweite Lesung der deutsch-türkischen 
RecHfsverträge. Die Beratung des Entwurfs zur Ver­
einfachung der Rechtspflege soll einstweilen zurück- 
gestellt werden. Der Aeltestenausschuß hofft, daß 
die Arbeiten des Reichstages bis Himmelfahrt beendet 
sein werden. л

Die .Tägliche Rundschau“ meldet: Eine Besprechung- 
der internationalen politischen Lage im Reichstage 
Wird, wie man uns mitteilt* erst bei der dritten Lesung 
stati finden.

Die sozialistische Fraktion beabsichtigte, schon 
morgen eine Anfrage über die Kriegsziele des Reichs­
kanzlers einzubringen, hat aber in ihrer gestrigen 
Fraktionssitzung beschlossen, mit Rücksicht auf die 
Lage davon Abstand zu nehmen.

Rücktritt Carsons.
ürah t bericht.

London, 2. Mai. fReuter.)
»Times* glaubt zu wissen, daß Carson bald die 

Admiralität verlassen dürfte infolge von Ano-riffe», 
die sich gegen ihn richten. Diese beziehen sich auf 
die politischen Streitigkeiten, keineswegs auf die 
Marine. Es bestehen auch keine Meinungsverschieden­
heiten zwischen Carson und seinen Kollegen in der 
Admiralität. Die „Times* fügt hinzu, daß die Ver­
öffentlichung der Schilfsverfuste in der gegenwärtigen 
*orm wahrscheinlich aufpegeben werde, da diese im 
Unterbaute Unzufriedenheit erregt hätte. Nach 
»Daily News“ ist Lloyd George im Begriff, die 
Marineverwaltung umzuändern. Wichtige Aenderungen 
Seien bereits in Kraft getreten.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Draht bericht des W. T. B.

Berlin, 2. Mar.
Das Abgeordnet'onhan- nahm in zweiter und dritter 

Geraten#» Pen Gesetzentwurf, betreffend Bereitstellung 
Weiterer Mit el far die dircli das Gesetz vom 1. April 
*905 ungeordneten Waeserstraßenbauten an, wonach 

die Herstellung eines Schifiahrtskanals vom Rhein 
Hs zur Weser und von Hamm bis Lippstadt statt der 
Ur8prünglich geforderten 289550000 Mark jetzt 
255 790000 Mark verlangt werden.

Das Wohnungsgesetz und das Bürgschaiisversiche- 
^ngsgesetz werden in dritter Beratung nach deta Be- 
8chlüi&en der zweiten Beratung angenommen.

Der Antrag des Stasatfeininisteriunis auf Genehmigung 
der Vertagung dés Landtages vom 15. Mai hi% 9. Ok­
tober wird nach kurzer Erörterung angenommen, naeh- 
*eni Minister dos Inneren von Loebell eVklärt hatte: 
^lls die Einberufung zu einem früheren Termin ¿lieh 
*8 notwendig herausfctellen sollte, werde der Landtag 
y über einberufen werden. Auch eine einmütige For- 
^i'ung der Parteiführer, den Landtag früher einzube» 
^fen, werde die Regierung beachten.
, Ein schleuniger. Antrag Hirsch-Berlin (Soz.), die Kin­
derbeihilfen den zum Heeresdienste einberufenen Be- 
?d-en und Lehrern, auf Privatdienstver'rag Angeatell- 
Ah und Arbeitern auch dann zu gewähren, wenn sie 
^terofiz'ers Öhnung beziehen, wird angenommen.

L’ie Tagesordnung ist erschöpft. Der Präsident wird 
^nächtigt, Tag und Tagesordnung der nächsten 
Atzung festzusetzen.

♦
Dio nächste Sitzung des Herrenhauses ist auf Dori- 

.epstag, den 10. M,aif nachmittags 2 Uhr, anberaumt 
^rden.

Dei* Durchbruch von Gorlice.
Zum zweiten Gedenktag, 3. Mui.

Von . . ■ . ,
Oberst Immanuel.

? Seit September 1914 dreht sich die Hauptfrage des 
Krieges auf sämtlichen Schauplätzen um die Möglich­
keit des Durchbruchs. Vor Beginn des Weltkrieges, 
als man an einen Stolhmgskapipf größten Maßstabes 
noch nicht dachte, wurde das allgemeine Urteil dahin 
zusammengefaßt, daß ein Durchbruch im Zukunftskriega 
so gut wie ausgeschlossen sei. .Man erblickte die Lö­
sung im Bewegungskampf, um dén Féind, soweit eś 
sich durchführen ließ, in der Front zu fassen, baupt- 
sä *h ich aber dutch woitauahoknde Umklammerung zu 
erdrücken. Diese Aussicht war hinfällig geworden, als 
sich eine ununterbrochene Front von Befestigungen ge­
bildet hatte. Die Umfassung war ausgeschaltet, nur 
noch im frontalen Durchbruch lag das Heil.

Auch auf unserer Ostfront* hatte sich der Stellungs­
krieg entwickelt, überdies in einer Breite, die noch 
größer war als auf dem französischen Kriegsschau­
platz. Wir hatten durch die Siege von Lodz und Ło­
wicz im November und Dezember 1914 den russischen 
Angriff zum Scheitern gebracht. Die „Dampfwalze“ 
hatte .sich festgefahren und versprach für die Zukunft 
keine Beweglichkeit mehr. Dafür aber standen die 
Russen in stark ausgebauten Stellungen von Kowno 
längs des Narew, der Bzura, Rawka, Pilica, Nida bis 
an die obere Weichsel. Seit November 1914 war Ost­
preußen östlich der Angerapp und der Masurischen 
Seen erneut in Händen der Rassen und wurde unerbitt­
lich ausgesaugt. Sie hielten Galizien, die Bukowina 
und Nordcstungarn besetzt. Unseren österreichisch­
ungarischen Verbündeten war östlich Krakau nur ein 
kleines Stück Galiziens geblieben, das ungefähr bis an 
den Dunajec reichte. Der Stillstand der Bewegungen 
und die Besetzung unserer Gebiete durch die Küssen 
erschien mit Recht als ein unerträglicher Zustand.

Der erste Schlag, um eine Wendung herbeizuführen, 
fiel in der Winterschlacht bei den Masurischen Seen. 
Ostpreußen war vom Feinde' freigefegt, ein russisches 
Heer fast gahz vernichtet. Nachdem im Februar und 
Mära 1915 der Franz? senangriff in der Champagne fehl- 
geschlagen war, zögerte unsere Oberste Heeresleitung 
nicht, die Folgerungen zu ziehen und alle abkömmlichen 
Kräfte zur Erkämpfung einer durchgreifenden Ent­
scheidung auf den östlichen S?hanplatz zu werfen. Der 
erste Schritt war die Bildung der Beskiden-Armee unter 
Linsingen, um die Russen im März und April aus Nord­
ost-Ungarn zu vertreiben. Dies gelang bestens, der 
Karpatheakr.mm wurde von uns erreicht und im Verein 
mit unseren treuen Verbündeten gegen die ungeheuren 
Massenstöße der Russen siegreich behauptet.

Wo aber sollte durch Angriff von unserer Seite eine 
Wendung herbeigeführt werden? Ein Angriff gegen 
dio Bukowina verbot sieh durch die Schwierigkeiten 
des GeE tries und der rückwärtigen Verbindungen. Ein 
Vorstoß über den Kar path enkamm wäre ein reiner Frem­
ii- kingriff gewesen. Das Vorgehen in Pelen mußte auf 
die starkbefestigten Flußlinien und ihre Festungen 
stoßen. Daher entschloß mau sich zum Durchbruch 
im Raume zwischen Weichsel und Karpathen über den 
Dunajec hinaus. So konnte man die russischen An- 
griifsstelhingen vor dem Karpathenkamm von Westen 
her aufrollen, Galizien befreien und die gesamte Kriegs­
lage aus dem Banne des Stellungskrieges in den Be­
wegungskrieg hinüberleiten.

Mit gewohnter Sicherheit und Geheimhaltung wurden 
im April 1915 neu ausgestellte, sowio vorn westlichen 
Kriegsschauplatz herangef ährte Truppen westFch Kra­
kau versammelt Unser Eisenbahnnetz hat sich hierbei 
glänzend bewährt, unsero Gestaltungskraft in bestem 
Lichte gezeigt. In den letzten Apriltagen stand die 
neugebildete 11. Armee unter Mackensens Führung 
schlagfertig da, um zam ersten" Male die Frage des 
Durchbruchs zu lösen.

Unter Mackensens Oberleitung weiden füi* diese Auf­
gabe auf dem rechten Flügel dio Armee Boroevic, in 
der Mitte ehe 11. Armee, auf dem linken Flügel die 
Armee Erzherzog Joseph Ferdinand eingesetzt. Als 
Nebcntrupnen standen in den Karpathen, also südlich 
der Durchbrnchsgrnppe, die Armee Böhm-Ermolli und 
nördlich der Weichsel die Armee. Dankl.

Gegenüber standen die Rassen in befestigten Stel­
lungen auf den Höhen zwischen den Flüssen Biala und 
Wis'oi a. etwa bezeichnet durch die Ortschaften Timow* 

*—Staszków ka—Gorlice—Sękowa—Żmigród.
Am 1. Mai nachmittags begann mit geradezu über­

wältigender Kraft das Feuer der verbündeten Artillerie 
gegen dio zum Durchbruch gewählte Front, wozu alle 
Vorbereitungen ebenso gründlich wie versteckt ge­
troffen worden waren. Das prächtige Frühlingswetter 
begünstigte das Unternehmen. Die Fliegeraufklärung 
leistete Hervorragendes. In der Nacht zum 2. Mai 
arbeiteten sich unsere vordersten Infanterielinien mit 
unaufhaltsamem Eifer so schnell auf die Sturmstellun­
gen heran, daß Punkt 10 Uhr vormittags, nachdem das 
Artilleriefeuer nochmals vier Stunden lang gewirkt 
hatte, der Sturm beginnen konnte. Die Russen, zugleich 
überrascht und auf das schwerste erschüttert, konnten 
einem solchen Anprall nicht standhalten. Bereits am 
Abend dieses Tages war ihre vordere Linie auf einer 
Breite von 16 Kilometer vollständig durchbrochen und 
ein Gelände bis zu 4 Kilometer Tiefe erobert. Nicht 
weniger als 20000 Gefangene fielen gleich am ersten 
Schlachttage, in die Hände der, Sieger. Die Russen 

stand gelobtet, nur an wenigen ЬгУ’Т'О-лчсЬаЬгп 
kämpf geführt.

Dié DurcIibniclìàsOhlacIit nnlmi am 3. Mai ihren Fort­
gang gegen dio zweite russische Stellung, die \'um 
Feinde ebenfalis bald preisgegeberg wurîe. Unsere 
Artillerie! schwerster Art eifer á hn Vorwärtsgehen mil 
der Infant ì k-eino Ruhe, ■

< 1 7.'V besetzen. Erst 
am 4. .Mui Waren śUuke.russische Verfiigungstruppen 
zur Stelle, um bei. den beherrschomlen Höhen dos Lipic- 
und Wilcżak-Bęrges einen graßzümgen Gegenst ijQ'.aus- 
zuführen, aber die Kraft war verbraucht, der sittliche 
Halt gebrochen, unsere Angriffslust aber, immer vor­
wärts getragen durch vollste Artihcneeuüanung,!, un­
widerstehlich. / -

Am Abend des 4. Mai stand der rechte Flügel der 
11. Armee dicht vor der Wisłoka bei Jasio bereit^ urr 
auch die letzte Stellung* der Russen zu durchstoßen. 
Da meldeten am "frühen Margen des 5. Mai die Flieger, 
daß der Feind nur noch Nachhuten am östlichen Ùfer 
der Wisłoka habe, mit seinen Massen aber in aller Eile 
nach Osten hin abgezogen sei. Die Verbündeten stießen 
über den Fluß nach und warfen die letzten russischen 
Truppen hinein in den Strudel des allgemeinen Rück-, 
zuges. Auf den Flügeln hatten die deutschen und öster­
reichisch-ungarischen Truppen gleichzei'ig bedeutende 
Fortiæliritto gemacht. Namentlich war auf dem Süd­
flügel das Korps Emmich in Eilmärschen durch 
schwieriges Gelände dem Feinde bei Dukla bereits in 
den Rücken gelangt.

Am 9. Mai war die Niederlage der Russen ent­
schieden. Sie wichen an den San zurück, wo sie vom 
12. ab versuchten, durch Verstärkungen, die in allèi* 
Eile von den übrigen Abschnitten herangeholt waren, 
noch einen letzten Widerstand zu leisten. Bis zu diesem 
Tage hatten die Russen 250000 Mann, davon 140 000 
Gefangene, ein Drittel der Artillerie und Maschinen­
gewehre verloren.

Znm ersten Male war ein Durchbruch geglückt. Ei' 
bewies die Tatsache, daß er nuy möglich ist, wenn er 
im ersten Anlauf gelingt und eine tiefe Lucke auf breiter 
Front in den Feind stößt. So war es bei Gorlice— 
Tarnow, wo die Russen überhaupt nicht mehr zur Ver­
teidigung ihrer rückwärtigen Stellungen gekommen eind 
und auch wirklich eine Durchbrechung der Front im 
strategischen Sinne statigefunden hat, die einen völligen 
Umschwung herbeiführt und auf Monate eine ganz neue 
Lage schuf. '

Bekanntmachung
betreffend Paßaufnahme des II. MiHzzlrkels.

Zu der im Stadtkreise Wilna erneut stattfindenden 
Paßaufnahme haben alle diejenigen Personen zu er­
scheinen, die nach den geltenden Bestimmungen im 
Besitze eines Obostpasses (hellbianes Heft mit Photo­
graphie und Fingerabdruck) sein müßten, ihn aber 
aus irgendwelchen Gründen noch nicht besitzen.

Insonderheit kommen in Betracht alle diejenigen:
1. Die nach der in den Monaten Juli u*nd August* 

1916 stattgefundenen Paßaufnahme das 10. Le­
bensjahr vollendet haben;

2. die zur Zeit der Paßaufnahme durch Krankheit 
am Erscheinen verhindert oder sonst abwesend 
waren; *

3. die in den Stadtkreis Wilna neu zugezogen êind, 
ohne schon in einem anderen Krefce einen Obost- 
paß erhalten zu haben;

4. die ihren Paß verloren, denen er verbrannt, ge­
stohlen oder auf andere Weise abhanden gekom­
men ist;

5. deren Paß so beschädigt ist, daß er seinen Zweck 
nicht mehr erfüllen kann;

6. ansässige (eingeborene) Reichsdeutsche, welche 
¿ie deutsche Staatsang h.'rigleit b sl z n, ohne 
Rücksicht darauf, ob sie schon einen Obostpaß 
besitzen oder nicht. Die bereits verausgabten 
polnischen oder litauischen Pässe werden gegen 
deutsche ausgetauscht.

Die unter 1—6 genannten Personen, wel­
che für eine Paßausfertigung in Frage 
kommen und im II. Milizzirkel wohnen, 
haben sich sofort im Büro des II. Miliz- 
Zirkels, Ostrabramastraße 26, mit den 
vorhandenen Ausweispapieren einzufin­
den.

Wer zu der Paßaufnahme nicht erscheint, wird bo 
straft und kann bei dér Ausgabe der- Brotkarten nicht 
berücksichtigt werden.

Die Zeit für die Paßaufnahme in den anderen Miliz- 
zirkeln wird später bekanntgegeben.

.Wilna, den 2. Mai 1917.'
Der Stadthäiipfmann.

... Pohl.

Wetterbeobachtung.
Wilna, den 1./2. 5. 1917.

1. 5. 7 nachm. Temperatur 4- 5,5 Q
2. 5. 1 vorm. „ . — 0,3 ,

7 vorm. „ + 2,3 ,,
2 nachm. „ 4-5,1 „

Höchsttemperatur 
+ 8,5 C

Nicdrigsttemneratui 
— 0,3 c

Voraussichtliches Wetter: 
Veränderlich, zeitweise Niederschläge, geringe Wärmeauderung,

Geldverkehr in Ob. Ost.
Rubelkura ііц GeldweehRClgA-chäft der Banken 243—247. 

Amtlicher Rubelkurs: 1 Rubel = 2,00 Mk,



Eine Million Mark
гл. і 50 Gew. à M. 400

¿A;

los 1. Klassevon ..

zas.

Die Lotterie besteht aus 7 Klassen. Die Lotterie bestellt aus 7 Klassen.

Die Beteiligung kann mit

1

» 
n Bestellbrief.

Ersuche um Zusendung

Preis der Original lose 
Inklusive deutschen Reichsstempels beträgt349. Hamburger Staats-Lotterie!

Größter Gewinn im glücklichsten Falle:

£ Prämie 1
Prämie II

Gewinn 
Gewinn 
Gewinn 
Prämie 
Gewinn 
Prämie 
Gewinn 
Prämie

der Gewinne und Prämien :
500000
300000

1 Gewinn
1 Prämie

M. 60000
„ 50000

1 Gew.
1 Gew'.

M. 7500
6000

200000 1 Gewinn „ 50000 56 Gew. à 5000
100000 1 Prämie w 40000 2 Gew. à 4000
90000 1 Gewinn , 40000 128 Gew. ä 3000
80000 1 Prämie „ 30000 2 Gew. à 2500
80000 1 Gewinn # 30000 212 Gew. à 2000
70000 7 Gew. à N 20000 5 Gew. à > 1500
70000 3 Gew. à w 15000 525 Gew. à w 1000
60000 16 Gew. à , 10000 639 Gew. à > 500

Ein achtel Originallos 
Ein viertel Originallos 
Ein halbes Original los 
Ein ganzes Originallos

90
44174

à „ ЗОЄ 
à „ 250

220, 200, 175, 
150, 125, 100, 

75 und 35

46 020 Gewinne, 
3 Prämien sowie 
І0000 Freilose.

М!1Іі*еи 731 000 Mark
Ziehung !, Klasse 7. und 9. Juni.

jeder Klasse beginnen,

І Für die erste
1 Klasse

Für alle sfebeu 
. Klassen

Mark 1.25
„ 2.50
„ 5.00
„ 10.00

Mark 25.00
„ 50.00
„ 100.00
„ 200,00

Windus & Co»
I lauplkollekte

/HAMBURG 36, Kaiser Wilhelmstr. 20-26.

Name;  

Beruf:  

Wohnort: 

Poslbeziik:  

Bemerkungen:  
(Bitte deutliche Adresse.) wíl Ztg.

t:&Homi. Staats-Lotterie 
Den Betrag von M.  
crhaijeii Sie gleichzeitig 
d. Pöstanw., isteiiil. bcigef. 
(Das nicht Gewünschte dtirchslr.)
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N .......... ■ ■■ -, ■— sehen allenthalben erregenden Serie des berühmten Detektivs
Stuart Webbs

a КЯГбШбГ Der Geisterspuk Spannendes Detektivdrama in 6 
Akten. In der Hauptrolle der welt- 
berühmte amerikanische Detektiv 
:::::::: Stuart Webbs. ::::::::

й 
á

* 
a

Große Straße 74.
Nur 4 Tage: 3., 4., 5. u. 6. Mal

Die Feier in Doiran. Naluraufnahmt. Die Erlebnisse mit der Fußsocke. Komisch.
Anfang 4 Uhr. Sonnabends und Sonntags 1 Uhr. Großes Konzert-Orchester c

яевяяаняняняняянянянаыяяннняниваиинняяянняяяяняяяяяяяяяян янмяяяяяяянэяяяяяя яаяяняяяняяяниявйЯ

Direktion: Josef Geissel.

Зі

Pohulankastrasse.
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Deutsches Theater in Wilna,
Heute, Donnerstag, den 3. Mai 1917, zum letzten Male: 

s uhr: Die schöne Helena в uhr, 
Operette in 3 Akten von Jacques Offenbach.

Freitag, dea 4. Mai 1917:

'-•» "hr. її. Svmphonh-Xönzert »/2 9 Uhr: 
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Pio th о w, 

Solist: Herr Konzertmeister H e w e r s.
Beethoven: Leonoren-Ouvertiire Nr. 3. Beethoven: 
Violin-Konzcrt. Liszt: Orpheus. Dvorak: Symphonie 

aus der Neuen Welt.
Sonnabend: Zum ersten Male: Hoheit tanzt Walzer.

KINO-THEATER
1" IT V** »SL# U жлк

Georg-Straße 11
SSSKÄ Inh.: I. Krubicz. ssssä

Seltenes, inhaltsreiches Programm!DER ATTACHÉ
Grandioser Detekiiv-Roman in 4 großen Teilen.

2. Dos dreiblättrige Kieehhtt, 
Luslspiel in 2 Akten.

з MíSíier-iVache
Naturaufnahmen.

4. Der Uha 
Naturbild.

 
Vom 3. Mai 1917:

1. Die Ufer Dalmatiens, Nahm — 2. Amorpfeile, Posse.
Sensationsdrama in 5 großen Teilen, 

« i mit den berühmtesten Detektiven.
I. Auf der Forschung. — 11. Die Detektivs bei der Arbeit, 
Ш. Der Verdacht. —IV. Die Flucht. — V. Auf Tod und l eben.

[ErstkL Kino «Thea 

„Helios'
Theater

4? Ś
3.

850 Plätze
I WILNA, Wilnaer Straße 38

(Ecke Georgsiraße)

' 4. Die Schnellsohlerei, Posse._______________________
I Anfang: Sonnabend und Sonntag um 1 L4ir, die andern Tage um 5 Uhr nachm

erspart jeder, wenn er in der 

ijilligsten Qualle für Militär-Einkäufer und Kantiiüii 
in der Chopiusfraße 5, Ecke Stephrmstraße

GeSUCilt
etwa 100 bis 200 Stück zwei- 

, bis dreisönimer. Teich-Besaiz- 
, lische (Karpfen, Schleie u. dergl.),

 32# 

Angebote ян die „Wiln. Zigiinweit des Balmhofs, W. SföLL s^iue Einkäufe 

‘IJmnfchle: Ansichtskarten, Briefmappen, Brieftaschen, Tinten­
stifte, Notizbücher, Block-Notes, Fcldpostkarten, Klebadressen, 
Reißstifte, Klebstoff, Federhalter ohne Tinte, Ersatz federn, 
.Spielkarten, Mundharmonikas, Taschenlampen, Batterien, 
Feuerzeuge, Schuhcreme, Schuhbürsten, Lederfetl, Taschen- - tastneu/2UViVL;einend 
spiegel, Taschenscheren, Rasiermesser, Rasierapparate, Ersatz- ; Jagdhund,braun, kun , 1 
klingen, Rasierseife, Ersatzseife, Waschpulver, Keks, Zigarren | alt, 20 M.; eine juiige rus», 
vnd Zigarçtten, Spitzen, Zirareuen-Pap¡er, Pfeifen, Bindfaden, | Bracke, 1 Mon. alt, 6 M., ab

■ - Pappkàrtoîis usw. Dukschty, Kommandantur.
vnd Zigarçtten, Spitzen, Zigaretten-Papicr, Pfeifen, Bindfaden, 

Pappkartons usw.

Andenken des Weltkriege»
Porzellan- und Glasbilder mit Ansichten von'Wilna/ Arm­
bänder, Broschen, Stecknadeln, Ringe aus russischen Münzen

ein Jagdgewehr, 
hahnlos, Teschner, 
Kal. 5, gut erhalten,

; für 1OO M.; ein Jagdgewehr, 
• habt ík, Coblath-MiteUer, Kal. 16, 
; fastneu,20OM.;einendeutsch.

1*/. Mon.

Postkarten^
.łb^il^iaflfliiłroezłntf* -..JH 2 oO
ŁJiłaaKćrfturiŁ.-

30hi$ )5 Prozent billiger ols irgenfliso!
Eitle die Adresse auszuschneiden und aufzubewahren,

Wiederverkäufer verlangt meine neue Preisliste 1

5î*ftlMtdsd>je#n, 
ł*?i hefig» £tw- • 
li-bti" wsw

-УОиег. 
Hamburg^,!

M

Iltlttmütmlue
І котрі. 1200-3 Fi. Lstg.pro Tag, 
dazu geh. Elektr.-Motor mit Vor­
gelege, Imprägnierpumpe, Vier­
füller mit selbst. Saftzufuhr, 
Berkefeldfilter in. 100-Liter-Topf 
f. Armeekorps od. Divis, geeignet 
Kl. Selterwasser-Apparat, 
gebraucht, 1000 FL p. Tag, aneli 

котрі, mit 2000 Fl,
Wannen und sonst. Zubehör 
für Soldatenhcime oder Regt, 
Bataillone geeignet, zti verkaufen. 
Obige Anlage ist Mai 1914 in 
Betrieb genom., neuest. System, 
arbeitet vorzügk, da Besitzer 
August 14 z. Ileeresd. einberufen, 
wenig gebraucht Offerten an 
die „Wiinaer Zeitung“ erbeten.

Haupt-Uüti
der O.Preuß.-Süddeutschen (235. Kgl.Preu ß.)

Klassen < ...ollerle
I Ziehungen V. 8.Mai bis 4.Juni 1917 werktägl. 

174000OewhmeÄicnmM64413160 
2 I fauptgew. zu 500000-1000000 Mark 

! 2 Prämie« zu 300 000 - 600 000^ 
Mose: 200M.10JM. 5ÓM.25M. hleruorrëtis 

1 ose zu haben bei:

„OPT1PHOT“, WILNA, Ä
і*"1" № 8™“*f

І « і Geeriìiirict 1859 WILNA Pferdestr. 14Йя
Moliseli È

Gegründet 1859 WILNA Pferdestr. 14

д 
s. WILNA

Hauptgeschäft: Große Straße 32

Filiale: GeorgstraGe 4
= (neben der Kommandantur). --

Deutsche
Eisen- und Stalilwaren - Handlung 

sowie Wirtschafte- Gegenstände
 Sonntags geschlossen!

Die Lose zur 1. Klasse der 349. Hamburger Staats- 
Lotterie, Ziehung am 7. und 9. Juni 1917, sind eben­
falls zum planmäßigen Preise zu haben.

Beerdigungsinstitut

 

Gute Speise* 

ЯѴІЕВЕЬМ 
Pfund 65 Pfg., Zentner 60 M.

MARK US SCHER
Fruchthandlung

Georgstraße 7 und Schloßstraße 24. 

verlangen Sie überall
LHr „SEMPER-IDEM“ ЖІСгІІіЭ

Fabrik und Hauptniederiage

•-І WARSCHAU. «8*.»9 Wohntmg 19,
Erste Querstraße vom Wiener Ltbahof. 

Wilna, Grosse Strasse 25
empfiehlt speziell »

Särge zur Ueberführuiig

Beste Ausführung!

aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 
Einlage und andere.

Billigste Preise!
Uebeniehme sämtliche Aufträge zur Uebcrführuu» von 

Leichen von liier nach Deutschland.

Hceresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. -- Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich ru erledigen.

 
iieiju-sgebcr; Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: ХѴііпмм Zeitung, Kleine Slephanstraße 2'.
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Obstbau in Litauen.
Litauen verfügt über einen ganz annehmbaren Obst­

bau, der uns dank der Fürsorge unserer Militärver­
waltung im vergangenen Jahr, eine sein* gute Ernte 
gebracht hat. Die Kultur des Obstes aber läßt in jeder 
Ilinsichfe noch viel zu wünschen übrig. Soweit es sich 
Um die kleineren Pflanzungen (Hausgärten und Ideino 
geschlossene Anlagen) handelt, besteht in den Anlagen 
absolut keine Ordnung. Es ist alles durcheinander ge­
pflanzt; hier ein Apfelbaum, dort ein Birnbaum und 
2 3 Meter davon wieder ein Pflaumenbaum usw. Die 
Torrn des Baumes ist fast durchweg der Halbstamm, 
welcher die vorteilhafteste Form für das Klima Litauens 
ist Den Busch- und Hochstamm findet man nur ver­
einzelt. Der Hochstamm ist für hiesige Gegend nicht 
geeignet, dagegen sollte man aber dem Buschbaum 
seinen Platz in den geschlossenen Gartonanlagen ein­
räumen.

Der Apfelbaum ist hier am meisten verbreitet. Er 
ist widerstandsfähig gegen Kälte und die Sorten sind 
auch so gewählt, daß sich die Bäume durch hohe Trag­
fähigkeit und gesundes Aussehen auszeichnen. Das 
Apfelsortiment besteht hauptsächlich aus Lokalsorten. 
Der Anfonowskaapfel ist am meisten verbreitet. Außer . 
Ceser S rto sind zahlreich vertreten: Titowka, Kaiser 
Alexander, Montvilowka, Zigeuner-Apfel, Rigaer Tau­
benapfel und Charlamowsky. Von unseren deutschen 
Serien sind reich vertreten: Prinzenapfel, Gravensteiner, 
Roter Stettiner, Grüner Stettiner, Champagner-Reinette 
und spälblühendep TafretapfeL És sind dies Sorten, die 
Vor in Deutschland als wenig empfindlich kennen.

Der Birnbaum ist im Verhältnis zum Apfel wenig 
aagepflanzt Das Klima ist für ihn weniger gut ge­
eignet. Im Herbst konnte man vereinzelt tadellose 
große und gesunde Früchte in verschiedenen Sorten 
finden, die auch meist Lokalsorlen waren, aber 
ich sie in größerer Zahl gepflanzt und die ein­
zelnen Bäume ertragreich sind, bedarf zur genauen Fest­
s'**1 lung mehrjähriger Beobachtung. Von den deut­
schen Sorten ist Gute Luise vertreten, deren Früchte 
in Geschmack, Schönheit und Größe den deutschen 
Früchten nicht nachstehen.

An Steinobst ist Litauen arm. Die Pflaumen, welche 
r an vereinzelt in den kleineren Gärten findet, sind 
geschmacklich meist minderwertig. In größeren An- 
1 tgen findet man deutsche Sorten, so z. B. die Rote 
Eierpflaume, Königin Viktoria und die Große grüne 
Reineclaude. Die Zwetsche ist ebenfalls schwach ver­
treten; von deutschen Sorten ist die Frühe Zucker- 
г. vetsche angebaut. Süßkirschen gibt es sehr wenig; 
e .gegen ist die Sauerkirsche wieder sehr zahlreich 
zu finden. Die russischen Sauerkirschen sind für die 
Sa Übereilung sehr geschätzt, ums auch Veranlassung 
zu einer größeren Ausfuhr nach Deutschland gab. Die 
Surte, welche sich durch große Tragbarkeit auszeichnet, 
heißt L'ubka und ist russischer Herkunft.

An Beorenobst ist Litauen überaus reich'. Selbst" 
die Erdbeere, die an Klima, Kultur und Pflege viel An­
sprüche stellt, ist sehr viel angepflanzt. Wenn man 
nach der Front fährt, findet man große beider mit 
Erdbeeren, die von dem kleinrussischen Bauer ange- I

Tod ahoi!
Ein Roman vom Bodensee.

Von
Zdenko von Kraft

2. Fortsetzung. (Copyright bv Orctlitetn R. Co.; I jTpzlg.)

Wenn du Magda siehst, laß mich bei dir sein . .
Nochmals brach Eugen ab. Aber diesmal konnte er 

Rar nicht anders, denn der Brief war zu Ende. Er 
faltete ihn mit beklommener Sorgfalt; zwei-, dreimal 
fuhr er mit der flachen Hand darüber hin und glättete 
die Fallen . . .

»So schreibt er mir, Frau Magda,“ sagte er leise 
had scheu. Es klang wie eine Aufforderung zum Reden. 
Allein die junge Frau wußte keine Antwort. Zuviel 
halten die letzten Wochen für sie gebracht, zu schnell 
geschah die Erweckung ihrer Seele. Sie konnte dies 
¿übe Ins-Leben-treten kaum bewältigen. Seit jenem 
bommerabend, da sie Hermann zum letzten Mule hatte 
8 'hen dürfen, bis zu dieser verirrten Herzensstunde 
У' »г in ihr kein Klang geblieben, der nicht umgeläutet 
“»ito zu neuen Tönen. Aber weil sie keine gefügige 
* i'auennalur war wie tausend andere, deren Innerlich­
keit willig nach dein herrschenden Augenblicke drän- 
“en, konnte dieser heiße Herzen, wandel nicht leicht 
’У'іі ohne Kampf geschehen. In ihr war ein unge- 
®*-dáíer Widerstand geblieben, ein herber Wunsch, sich 

bleiben zu können selbst über .alle Zeiten und 
^römungen hinaus. Bald freilich mußte sie erkennen, 
ƒ‘u і sie eine verlorene Stellung verteidigte. Sie ging 
regsam aber stetig in einer ehernen Wirklichkeit unter, 
J’1'"' sie niemals zuvor halte anerkennen wellen. All 

wa-* sie leben dangt ah nüchterne, unwürdige Hand- 
^eiilichkeit empfunden, gewann an Klang und Adel. Sie 

cs wachsen ringsum. Sah cs hoch und herrín h 
A^den. Die Arbeit, diese graue Dienerin, wurde schön 
a*/I horzbezwingénd in ihrer Hoheit. Die treue Schlicht­
et verachteter Millionen Sthrrte nun mit weitem Dilek'

alien Selbstzufriedenen und machte sie zwergklein 

legt worden sind. Was den Geschmack der einzelnen 
Sorten anbetrifft, sichen sie hinter unseren deutschen 
Sorten weit zurück. An der Größe 'der Früchte läßt 
sich auch erkennen, daß die Kultur der Erdbeere doch 
noch nicht so weit vorgeschritten ist wie in.Deutsch­
land. Die Stachel- und Johannisbeeren sind fast in 
jedem Garten zu finden; es gibt segai* größere Stachel- 
beorplantagen. An der Straße nach Wileika liegt das 
Gut der Frau v. K., das über eine ganz muster­
gültige Stachelbeeranlage verfügt. Die Besitzerin hatte

1 Platzmisik im Schlosserten 1
 • ö u
 Mittags 12 Uhr D

Pj Leitung; Musikmeister Hewm q
О . іііія*еітіаіііііі*іішт[пітііішжввя№е***і**іі *i iiiir* ir—t 

a
 Spielfolgc : П
 1. „Preußens Gloria“, Marsch............. Piefke. П

О 2. „Ungarische Rhapsodie“ Rcindel. 
 3. „Valse Espagnole“........................ « . , Metra. q
 4. „Liebestraum“, Fantasie für Piston . . , Horch. 

D 5. „Im Zeichen des Mars“, Potpourri . . . Herold. D
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sich vor mehreren Jahren persönlich" von dem bedeutend­
sten Stachelbeerzüchter Deutschlands Pflanzen gekauft, 
um die Vorteile unserer deutschen Sorten zu genießen. 
Im vergangenen Jahr habe ich das Versuchsfeld ge­
sehen und konnte fentstellen, daß unsere deutschen 
Sorten hinter der aken einheimischen Sorte weit zu­
rückstehen. Leider haben die Stachelbeeren viel unter 
dem amerikanischen Meltau zu leiden, welcher mit 
dem .Spritzmittel „Mortus“ erfolgreich unterdrückt 
wird.

Besondere Aufmerk.-amkeit" verdienen die wildwach­
senden Beerenfrü elite. Die Blaubeere wurde im ver­
gangenen Jahr in größeren Mengen geerntet. Es gibt 
eine größere, ovale und eine kleinere runde Art, die 
in der Qualität die erste übertrifft. Die Preißelbeeren 
werden von hier nach verschiedenen Ländern ge­
schickt. Es ist eigentümlich, wie ohne jedes Zutun 
die Preißelbeere wächst; wo man künstlich eine An­
lage macht, hat man mit vielem zu kämpfen, um einen 
Erfolg zu erzielen. Die Preißelbeere leidet oft sehr 
stark unter einem kleinen Käfer. Außer der Preißel- 
beere gibt cs hier noch die Moosbeere, die doppelt so 
groß ist wie die Preißelbeere, aber bezüglich der 
Qualität weit hinter stehl. Die Moosbeere eignet- sich 
gut zum Einmachen.

Unbestellbare Briefe. Frau Ch. Riwkin, Tadeusz 
Kurta, Zlale Silanski b. Alter Lifanski, Adolf Orlicki, 
Stanislaw Olechnowicz. Schöne Dworetzki, Alter 
Dreisenstok, Frau Benedikta Jurjewicz, Simon Rochlin, 
S. Sotrnhl oder StruL jan Sanjuk, früher Kriegsgefan­
gener. —- Die Briefschaften mit obiger ungenügender 
Aufschrift können bei der .;Stadtpostverteiliłng<ł, 
Dominikanerstraße 2, abgeholt werden. •

in ihrem dürftigen Alleinsein. Und ringsum geschah 
unausgesetzt das Wunder der Goltwerdung aller Ma­
terie. Brot, das trockene, verschmähte Brot ward zum 
Quell alles Daseins; Eisen und Stahl, diese kühle Wehr, 

; zum Schutz aller Heimaisgüter; die nackte braune Erde 
zur Wiege aller Menschenliebe.

Er aber, Hermann, der Ganze, Ungeteilte, Wollende 
*— er war nun ein lebendiger Lebensgedanke, kein 
Stück an ihm, das nicht in das eiserne Jahr hinein­
wuchs mit göttlicher Notwendigkeit. Magda sah das 
nun. Ja eie vergaß zuweilen dasi eigene Schicksal 
über dieser Offenbarung der Weh, in dem es kein 
UeberflüSoige-o und kein Unnötiges gab, in der der 
Karren so herrlich erschien wie ein schneeweißes 
Flügelroß. Und in Augenblicken, wo sie ihrem Stolz 
erlag, sah sie zu ihrem verlorenen Gatten empor yvie 
zu einem schönen Worte Gottes.

Und nun der Briet'! Dieser gute, köstlich wahrhaftige 
Brief! Magda fühlte über ihre feine Seele etwas von 
dem wilden Seewind gleiten, der da draußen durch dio 
Nordsee ging. Eivtas Harschej, das ihr fremd ge- 

; wesen. Und (laß sie sah, wie dieser große, mannhafte 
• Sturm dennoch die zartesten Liebesblumen stehen und 
і gedeihen ließ, die das Ewig-Mcnechliche hatte, das 
і erschütterte sie nicht mein*.

Wenn du Magda sieh.Á, laß mich bei dir sein . . .
Eugen Morse war ein tiefer Horcher. Er hörte den 

Nachhall dieser Worte in ihrer Brust und wußte ihn 
zu deuten. Schneller als er gewollt, erhob er sich.

..Ich geÿe wieder, Frau Magda. Ich bin mit meiner 
і kleinen Mission eher zu Ende, als ich dachte, .Ver- 
i zeihen Sie. Vielleicht hülle ich nicht sollen . , . viel- 
; leicht . . .“

Er stand schon lei der Tür. Pa traf ihn ein voller, 
! freier Blick aus den vori r.-n -n Augen der jungen Frau, 

ein Blick von solcher Klarheit, wie er ihn an ihr nich 
nie zuvor gesehen.

, ..Ich danke Ihnen, Herr Morse. Es war gul So.
; Und wenn Sie zurück schreiben . . .“
I Da'saß es ihr schon wieder im Nacken: das Alle, 

Störrische, Aber cs übenvand sie doch nicht gänzlich.

Preisprüfungsstelle.
Auf der letzten Sitzung der Preisprüfungsstelle wurde 

wiederum Klage geführt über verschiedene Milchhänd­
ler, die verfälschte Milch zum Verkauf bringen. So 
sind in letzter Zeit wieder eine größere Anzahl von 
ihnen überführt worden; sie sehen ihrer Bestrafung 
entgegen. Außerdem werden die Namen dieser Milch- 
panischer in der Zeitung bekannt gegeben werden. TL 
lagen ferner Beschwerden vor, daß die hiesigen Eisen­
händler zu hohe Preise für ihre Waren fordern. Die 
Fälle werden geprüft und die Betreffenden zur Rechen-, 
schaft gezogen. Düs wetteren sind wieder Klsgen- 
laut geworden, daß in verschiedenen Bäckereien kein 
Brot zu erhalten sei. Demgegenüber wurde darauf auf­
merksam gemacht, daß die Bäcker das volle ihnen zu- 
stehende Quantum Mehl zugewiesen erhielten und dem­
zufolge auch über Brot in genügender Menge ver­
fügen müssen.

Века и n Im ach u n g.
Zur wirksamen Bekämpfung der F li eg en г 

u n d M ü с к e n p 1 a g о und' damit zur V e r h il t u n g 
ansteckender Krankheiten liai die Vernich­
tung den FliegenbruLstätten sofort noch vor Eintritt 
der wärmeren Jahreszeit zu erfolgen, und ist der Ver­
nichtung der Fliegen und Mücken auch weiterhin wäh­
rend des ganzen Sommers fortgesetzt die größte Auf­
merksamkeit zu schenken.

Um schwerer Bestrafung zu entgehen, werden die 
Hauseigentümer und deren Stellvertreter nochmals zur 
peinlichsten Beachtung der durch den Stadth^uptmann 
erlassenen Bekanntmachungen vom 18. April ÎD1G, 
vom 19. Argust 191G uni 2. Oktober 191G s wie der 
am 11. Januar 191G ergangenen Verordnung des Chois 
der Verwaltung Wilna, nach denen die Straßen, Plätze, 
Hausgrundslücke, Höfe und Aborte ständig in saube­
rem Zustande zu halten, aller Unrat und Mull durch 
Abfahren aus der Stadt zu bringen, mindestens zweimal 
wöchentlich die Treppenstufen, die Wände und Decken 
des Treppenhauses und Kellers abzukehren, die Ab- 
wässerrinnon auf den Höfen und an den Häusern mit 
Kalkmilch zu überschütten und 3 Tage vor der Abfuhr 
mit Kalkmilch derart zu durchmischen i\t, daß auf 
1 cbin Fäkalienmasse 10 Liter Kalkmilch kommen, 
hingewieson.

.Wilna, den 1. Mai 1917.
Der Sta'dtliauptmann.

Pohl.

Städtische Rettungswache. In der letzten Woche, 
in den Tagen vom 23. bis zum 29. April hat die Ret­
tungswache in 73 Fällen Hilfe geleistet. In 43 Fällen 
mußte der Wagen in Anspruch genommen werden, 
während in den übrigen die Hilfe auf der Station selbst 
geleistet werden konnte.

„Einen Gruß, Herr Morse. Einen Gruß von mir.“ 
Schwer ging’s über ihre Lippen. Man hörte es kaum.

Für Eugen aber war es laut genug. Für ihn hieß cs. 
Liebe —• und Entsagung.

Er senkte den Kopf.
„Auf Wiedersehen, Frau Magda.“
Dann ging er. Und Sophie ging mit. Sie war atl 

die Zeit über kaum mehr als ein stummer Zuschauer 
gewesen. Ihre Art zu denken und zu empfinden war 
anders als die der beiden Gei&tvorschwislerton. Dennoch 
aber war ihr sonderbar zumute, als sie mit dem schweig 
samen Manno wieder vor dem Hause stand. Das erste- . 
mal in ihrem sorglosen Leben empfand sie etwas Herbst­
liches, das keinen Namen halte.

Ein paar Minuten ging sie wortlos an Eugens Seile 
dahin. Sie sah das Nachsinnen, Lauschen in seinen 
Mienen. Und das Schweigen wurde ihr unerträglich.

„Was denken Sie, Herr Morse? Worüber grübe7n 
Sie?“

Er neigte den Kopf zur Seite.
„Heute früh habe ich ein Gedicht verbrochen. Sie 

wisven, Fräulein Sophie: — das chronische Uebel all 
jener, die sich Schöngeister nennen, weil ihnen die 
Kraft fehlt, Menschen der Tat zu sein.“

„Sie, Herr Morse? Ein Gedicht?“
„Ja, Fräulein Sophie. Nicht das erste und auch das 

letzte kaum. Ein Kriegsgedicht. Was wollen Sie 
mehr? Selbst alte Esel gehen aufs Eis tanzen —- auch 
wenn es ihnen‘nicht gut geht. Es ist übrigens nicht 
für mich gewesen: Für ihn: Hermann “

„Und . . .?“ i
..Und dieser Brief hat" mir alles Dichten gründlich 

verleidet. Weiß der Teufel, Fräulein Sophie . . . fünf- 
undvierzig Jahre habe ich alt werden müssen, um zu 
erkennen, daß nur die Handelnden Dichter sind. Dio 
Schuster und Schreiner und Böttcher. Poeten haben 
keine Ahnung von Poesie.“

Mit verstandnialoaen Augen sah sie ihn an. Sie 
verhielt den Schritt in ihrem Erstaunen.

„Schuster . .
(Fortsetzung folgt)
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Phoîo-flrtitel

a)

in größter Auswahl

S. Piapko
WILNA. Große Str. 40
Großes Lager in Hauff-Platten!

Direction der Disconto - Gesellschaft 
in Berlin

Bilanz am 31. Dezember 1916.*)

I Pa^*||u№ägl
Ì j Deutsche Strasse

Aktiva.
Kasse, fremde Geldsorten, Coupons und 

Guthaben bei Noten- u. Abrechnungs­
banken .

Wechsel und unverzinsliche Schatzan­
weisungen ................................................

PL I

171 474 021 29

M. Hbeliowitsch
Photograph. Ap p a rate

b) 
c) 
d)

Wechsel und unverzinsliche Sehatz- 
anweisungen des Reichs und der 
¿uudesst aten. . . M831392992,21 
eigene Accepte , . „ —,—
eigene Ziehungen . „ —,—
Solawechsel der Kun­
den an die Oder der
Bank ..... „ —,—

831 392 992 21

Passiva. . *
Eingezahle Kommandlt-Anteile .. . -, . . , . . .
Allgemeine (gesetzliche) Reserve . . M. 94 975 000, 

hierzu Ueberweisung aus d. Gewin n-
und Verlust-Rechnung von 1916 . y 25 000,

Besondere Reserve ; , , 
hierzu Ueberweisung aus d. Gewinn- 

und Verlust-Rechnung von 1916 .
Gläubiger

1 000 000,—

M. PT.

300 000 000

95 000000

25 00000-

Л und samil. Zubehör in grösster Auswahl 

$ Niederlage elektrischer und 
fö = musikalischer Waren = 
3 Elektrische Taschenlampen 

und Ersaubattenen

Nostroguthaben bei Banken u. Bankfirmen 
Reports und Lombards gegen börsen­

gängige Wertpapiere ...... ;
Vorschüsse auf Waren und Warenver­

schiffungen . . . . ......................
davon am Bilanztage gedeckt

a) durch Waren, Fracht- oder Lager-

113 145 009 78

131 250035 36

14 176205 34

scheine , . .M 7948110,20

Günstige Preise!

b) durch andere Sicher­
heiten . 4669597,97

Eigene Wertpapiere . . 
•) Anleihen und verzinsliche Schatzan­

anweisungen des Reichs und der

60102 278.71

Konkurrenzloses Angebot
für

Kantinen und Marketendereien !
Das Warenhaus

Bundesstaaten . . . M 
b) sonstige b. der Reichs­

bank u. anderen Zen­
tralnotenbanken be­
leih bare Wertpapiere „ 

c) sonstige börsengän­
gige Wertpapiere . „ 

d) sonstige Wertpapiere „

48503716,03

3479031,25

6366143,43
1753388. -

Gebrüder Kaldobsky
WILNA, Deutsche Straße 21

offeriert zu

billigsten Engs'os^ressen
Ansichtskarten, 
Schreibwaren, 
Feldpostartikel, 
Briefmappen, 
Batterien, 
Lederfett,

Schuhcreme, 
Bürsten, 
Ersatzseifen, 
Rasierartikel 
und sämtliche 
Militärbedarfsartikel

Konsortial-Beteiligungen ......
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank 

in Hamburg . . 
Be'eiligung b. d. A. Schaaffhausen’schen

Bankverein A.-G
Dauernde Beteiligung bei anderen Banken 

und Bankfirmen . . .....
Schuldner in laufender Rechnung . . .

4 a) gedeckte M436106561,85 
davon d. börsengängige Wert­

papiere gedeckt
M 185501849,37

b) ungedeckte „ 97345171,22
Außerdem Aval- und Bürg- 

łchaftsichuldner
M 136869322,38

Wertpapier-Bestände der Pensionskasse

44 482 667 51

60 000 000

100 000 000

56 684 820,35
533 451 733 07

a) NostroverpflichtungcH . . • . . M. 33 241 828,60
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite „ 5 539 538,49
c) Guthaben deutscher Banken und

Bankfinnen „209 968 829,66
d) Einlag. auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb7Tagen
fällig...................... M. 359 656 036,88

2. darüber hinaus 
bis zu 3 Monaten 
fällig  249 893 093,13

3. nach 3 Monaten
fällig ,, 184 394 646,05 „ 757 943 776,06

e) sonstige Gläubiger
1. innerhalb 7Lagen

fällig M. 523 432 269.40
2. darüber hinaus 

bis zu 3 Monaten 
fällig „ 102 416 904,54

3. ’—‘i 3 Monaten
i ag  12 034 699,85 „ 637 883 873,79 

Accepte und Schecks
a) Accepte M. 39 972 226,48
b) noch nicht eingelöste Schecks . , „ 4 866 741,42 
Außerdem

Aval- u. Bürgschafts-
Verpflichtungen . M. 136 869322,38

Eigene Ziehungen . „

1 644 577 846 60.

44 838 967

davon für Rech* 
nung Dritter . „

Weiterbegebene 
Solawechsel der 
Kunden an die
Order der Bank „ 

Wobifahrtseinrichtungen :
David Hansemannsche 

kasse M.
hierzu Ueberwei- 

sung aus d. Ge­
winn- und Ver­
lust • Rechnung 
von 1916 . . „

Penslons- 
4 798 062,72

5 198 062,72
443 975,65
277 034,60

58 583,15
50 938,60

400 000,— M.
und der Stiftungen . . . 

Einrichtung . . . . . M 
abzüglich Ueberweisung

a. d. Gewinn- u. Ver-
lustrechnug von 1916 „ 

Bankgebäude in Berlin, 
Bremen,Coblenz, Essen, 
Frankfurt a. M., Frank­
furt a. O., Hattingen, 
London, Mainz, Mül­
heim ■ . . M 
Abzüglich Hypothek auf
Grundstücke
Unt. den Linden 33 34, 
Lindengasse u. Char­
lottenstraße 37/38 . . „ 
Coblenz .....

200001,—

200000,-

6210 421 40

1

Adolph von Hansemann-Stiftung 
Schoeller-Stifiung . . . .
Dr. Arthur Salomonsohn-Stiftung 
Dr. P. D. Fischer-Stiftung . . .
Sonstige Stif ungen für die Angestellten 

der Gesellschaft. . M.

>»

Opliplioi“ 87417 498,15100000,-
27085 752,73

Ił
2275 000 05ЗОО ООО,—

30 000 000 -21865752 73 57853 080
2 747 368 42

491 236 226

8 066 089:15
2 153 202 027¡90 ¡902 153 202 027

•) Die nachstehende Bilanz enthält nicht den Vermßgensstand unserer Londoner Niederlassung.

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1916
PtM.

90

93

6000000

6 000 000

S22 947 461
57 665 458ІЭІ57 665 458 57

1733211498
3 471 66811

36861 675 48

10°/e Gewinnanteil auf M. 300000 000 Kommandit- 
Anteile  . . .

Gewinnbeteiligung des Aufsichtsrats
Gewinnbeteiligung der Geschäftsinhaber. . . . . 
lieber trag aut neue Rechnung . ...... .

6 446 092
227 445

5 000000, - 
220000,—

Sonstige Liegenschaften:
Grundstücke Behrenstr. 21/22 u. Franzö­
sische Straße 53/56 zu berlin, sowie 
in Essen und Mülheim .....

hierzu Ueberwei- 
sung aus d. Ge­
winn- u. Verlust- 
Rechnung V. 1916

Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der fru heren [ahre 
Rückstellung für Talonsteuer . . . . M. 1 975 000,05 

hierzu Ueberweisung aus d. Gewinn- 
und Verlust-Rechnung von 1916 .

ѵеадіѵя* ----
" M. ІРІ. il

11 5180)1 -
29 271 911 38

1235 445 
692 307*64 

300

317 498,15

Wilna, Große Straße 96.
AcHestes Geschäft am Platze.

Reichhaltige Auswahl in 

Opti schemi piilOlographischen 

Apparaten und Zubehör 
Apparate, Platten und Films werden mir ge?en 
Bezugsscheine verkauft. Bei Beantragung der­
artiger Bezugsscheine machen wir auf unsere 
richtige Adresse höflichst aufmerksam :

Wilna, Große Straße 96 
Händler und Fachphotographen erhalten Rabatt.

Leichen-Ueberführungl 
Sargfabrik „Immortel“

23 Wilna, Große Straße Nr. 23 
liefert Särge in jeder Ausführung 
mit Metalleinlage zum Ueberführen von Leichen 
О von h’er nac^ Deutschland, zu mäßig. drt) ,-T* 

Preisen. Lieferant für sämtl. Lazarette. cv'

Soll.
Verwaltungskosten einschl. Gewinnbeteiligung 

der Angestellten  
Steuern  . . 
Zu verteilender Reingewinn  . .

Haben.
Vortrag aus 1915  . . . .
Coupons 
Verfallene Gewinnanteilscheine  
Provision  .
Wechsel und Zinsen
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

Hamburg . . ._
Beteiligung bei dem A. Schaaffhausen’schen

Bankverein A.-O
Dauernde .Beteiligungen bei anderen Banken 

«nd Bankfirmen . 

CIGARETTEN
neeresan gehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
lind Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen.


